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Das Zündholzmonopol angenommen
Verabschiedung der Vorlage im Reichstag

und Neichsrat
TU Berlin , 28. Jan . Gestern wurde im Reichstag das

Zündtzolzmonopolgesetzmit 218 gegen 145 Stimmen bei 7
Enthaltungen der Demokraten endgültig ai genommen. Der
Reichstag vertagte sich dann bis Mittwoch» de« 5. Fcbrnar,
«m dann die erste Beratung des Gesctzentwnrss über die
Haager Abmachungen zu beginnen.

Die Schlnßdebatte war kurz. Nur der deutschnativnale
Abg. Hsrgt polemisierte noch in längeren Ausführungen ge¬
gen die Negierung, und zwar gegen den jetzigen Finanz-
minister Moldenhauer wie auch gegen den früheren Hilser-
ding. In ihrem zweiten Teil trug Hergts Rede den Charak¬
ter eines Vorpvstengescchtcs gegen den Aonngplan. Sie
schloß mit dem kriegerischenRuf : „Bet Philipp ! sehen wir
uns wieder." Zur Sache selbst sprachen nur noch ein Kom¬
munist und ein Zentrumsmann.

Das Zündholzmonopolgcsetzauch vom Neichsrat
angenommen.

Der Neichsrat  hielt am Dienstag nachmittag eine
Vollsitzung ab. in der der Gesetzentwurfüber daö Zündholz¬
monopol endgültig genehmigt wurde. Ein Antrag Thürin¬
gens, gegen das Gesetz Einspruch zu erheben wegen der Son¬
derstellung der Konsumgenossenschaften und das Eingreifen
in die freie Wirtschaft fand nicht genügend Unterstützung.
Der Re chsrat befaßte sich dann mit dem Gesetzentwurf über
die Beteiligung des Reiches an der preußi¬
schen Zentralgenossenschaftskasse.  Es handelt
sich »m das Abkommen -wischen dem Reich und Preußen,
das vor wenigen Tagen schon im preußischen Landtag an¬
genommen worden ist. Der Neichsfinanzmintster wird er¬
mächtigt. eine Siam mein läge in Höhe von 50 Mil¬
lionen -n übernehmen. Der Neichsrat stimmte dem Ge¬
setzentwurf zu.

Am Freitag werden sich die Retchsratsausschüssemit dem
Avungplan beschäftigen. Am Samstag wird der Neichsrat
in einer Vollsitzung darüber beschließen.

«
Stellungnahme der Ncichstagssraktion der Bayer . Volks-

Partei zum Haager Abkommen.
Die Reichstagssraktion der Bayerischen Volkspartei be¬

schäftigte sich am Dienstag eingehend mit dem Haager Ab¬
kommen. An der Besprechung nahmen neben dem Rrichs-
postminister Dr . Schätze! auch der bayerische Ministerpräsi¬

dent Dr . Held, der bayerische Finanzminister Dr . Schmelzte
und der Landespartcivvrsttzende der Bayerischen Volks¬
partei , Oberregiernngsrat Schäsfer, teil.

Ein deutsches Saar-Angebot
— Berlin,  28. Jan . In den Pariser Saarverhaudlnn-

ge« steht eiu deutscher Kompromißvorschlagzur Debatte, da¬
hingehend, daß Deutschland einen langfristige« «nd für
Frankreich sicherlich vorteilhafte« Saarkohlenliese,
rnngsvertrag  anürctet . Das Nttckkaussrecht der saar¬
ländischen Kohlengruben wird jedoch durch diesen Ltefe-
rungsvertrag t« keiner Weise angetastet. Was die wirtschaft¬
liche Seite des Saar Problems anketrifft , so erklärt sich die
dcntsche Saard . jrgat 'ou bereit, Frankreich bis zum Jahre
1818 zollpolittsche Vorzugsrechte  einzuräumc «.

Die Bilanz der Reichsbahn
Die Auswirkungen -er Haager Beschlüsse.

TU. Berlin , 3g. Jan . Die Neichsbahnhanptverwaltung
teilt mit : Am 27. und 28. Januar 1990 hielt der Drrwaltungs-
rat der Deutschen Neichsbahngesellschaft in Berlin eine lau¬
fende Tagung ab. Die Verkehrsentwicklung ist leider wenig
befriedigend. In d?n beiden letzten Monaten des ver-
gangenen Jahres wurden die veranschlagten Be¬
triebseinnahmen nicht erreicht  und auch für  den
Januar 1930 ist kein günstiges Ergebnis zu erwarten . Nur
ein kleiner Teil des ungedeckten Bedarfs der Vetriebsrech-
nung, jährlich etwa 17 Millionen Reichsmark, wird durch
die am 1. Februar eintretende Erhöhung der Berliner StaLt-
und Vorortstarife voraussichtlich gedeckt werden.

Die Vereinbarungen im Haag über den der Reichsbahn
und der Neichspost zu überweisenden Anteil Deutschlands
an der Mobilisicrungsanleihe geben Aussicht aus eine
Erleichterung der Lage - er Reichsbahn,  soweit
Anleihen für werbende Zwecke in Betracht kommen. Der
Verwaltungsrat ermächtigte die Hauptverwaltung zu ent¬
sprechenden Verhandlungen . Da zur Deckung der laufenden
Bedürfnisse für Betrieb und Erneuerung Anleihen nicht in
Frage kommen, bleiben die Schwierigkeiten in dieser Hinsicht
bestehen.

Der Verwaltungsrat hatte alle in Betracht kommenden
Möglichkeiten zmn Ausgleich der Betriebsrechnung nochmals
eingehend erörtert und den Generaldirektor mit weiteren
Schritten bei der Reich! regierung beauftragt.
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Tages-Spiegel
Der Reichstag «nd der Neichsrat verabschiedete« gestern end¬

gültig das Zündholzmonopolgcsctz.
*

Der Reichstag wird am kommende» Mittwoch wieder znsam-
mentreten» «m die Beratung der Gesetzentwürfe z« dem
Haager Abkommen zu beginnen.

*

Die deutsche Gaarbclegation hat Frankreich eine« Kohlen-
licfernngsvertrag «nd ZollvorzngSrcchtc bis 1810 ange-
bvtc«.

»
Auf der Londoner Flottenkon erenz einigte man sich gestern

über das Konscrenzprogramm.
«-

Die Einstellung des Baues zweier englischer Kreuzer hak
großes Aussehen erregt . Damit ist die englisch-amerika¬
nische FlottenparitSt erreicht.

*
Das englische Unterhaus hat die Unterschritt der fakultative

Klausel des Haager Schiedsgerichts mit 278 gegen 1-3
Stimme « angenommen.

*

Der spanische Diktator Primo de Nivera ist znrückgetrcten.
Vorläufig wird «ine übcrgangsdiktaiur errichtet werden,
die baldmöglichst einer parlamentarische« Staatssorm
weichen soll. I « Madrid «nd Salamanca kam es zu
Studentennnrnhe «.

Aussprache  hinüber , aus der sich die EinzelanSsprache
über die verschiedenen Hauptfragen ergeben wird. Daß für
Donnerstag e ne Vollsitzung anberaumt ist, zeigt, daß ge¬
wisse Fortschritte in den vertraulichen Besprechungen erzielk
worden sind.

Die französisch - italienischen Meinungs¬
verschiedenheiten  bestehen jedoch unvcrm ndert fort.
Auf amerikanischer Seite ist insofern eine gewisse Verstei¬
fung eingetreten» als der Teil - er Abordnung, der Japan
nur eine Krenzerqnote von 8 : 10 gegenüber Amerika  zu-
gcstehcn will, die Oberhand behalten hat. NcberdieS besteht
nunmehr die Absicht, 2l 18 898-Tonnen -Krcuzcr zu ver-
langen, d. h. das volle Kontingent, und nicht, wie man bis¬
her erwarten konnte, nur 18, was erneute Schwierigkeiten
nach der engl scheu nnd französischen Seite hin bringen
würbe.

Die britische Admiralität hat einen den britischen Staats¬
werften erteilten Auftrag aus Bau von zwei 10088-Tonnen-
Kreuzern rückgängig gemacht. Mit dem Ausfallen dieser be ¬
ben IVMa-Tonnen -Kreuzer wird die englische Flotte um das
Jahr 1998, wenn die Parität mit Amerika hergestcllt sein
soll, nur noch fünfzehn schwere Kreuze, haben, und nach dem
zwischen Macdonalü und Hoovcr Provisor sch verabredete:
Programm werden die Amerikaner bis dahin achtzehn
schwere Kreuzer haben. Das Verschwinden der beiden jetz'
annullierten Schisse aus dem englischen Banprogramm er¬
möglicht auf diese Wc se die Verwirklichung deren g-
lisch - amerikanischen Parität,  die bekanntlich ein«?
amerikanischeNeberlcgenheit in schweren Kreuzern und einin
englische in leichten Kreuzern vorsieht.

Die Koalilionsverhandlungen in Preußen
TU Berlin » 2S. Jan . Im preußischen Landtag gehen die

Besprechungen über die B Iduna der Großen Koalition wei¬
ter. — Es hat nicht den Anschein, daß schon In den nächsten
Tagen eine Lösung gesunden wird. In der Sitzung der deut¬
schen Volkspartei  wurde die Lage besprochen. Offen¬
bar sieht man das Angebot des Handelsministeriums und
dcS Postens eines M nisterS ohne Portefeuille als keine ge¬
eignete Grundlage an, die der Volkspartei eS ermöglicht, in
die Negierung elnzutrctrn.

Wie das Berliner Tageblatt zu den Koalitlonsverhand-
lungen in Preußen meldet, sollen die Sozialdemokra¬
ten  einen Ausweg aus den Schwierigkeiten in der Weise
össnen»daß sie sich nicht ans den Mlnlstcrkandlöalcn König
versteifen, sondern einen anderen Land baten Vorschlägen,
der den übrigen Parteien genehm sein würde.

tzauseinsüirze in Zialien
TU Nom, 29. Jan . In Italien haben seit e nigcn Tagen

heftige Niederschläge eingesetzt, die noch andauern . Wie üb¬
lich, beginnen sich daher wieder die Mcldnngen von Hauö-
einstürzcn zn hänfen. In der Provinz Genua stürzte e »
fünfstöckiger Neubau aus Eisenbeton wie ein Kartenhaus
zusammen, nachdem er von einer Seite vom Regen völlig
verwaschen war . Glücklicherwelke konnten sich alle Arbeiter
gerade noch rechtzeitg retten, da das Haus zunächst einen
großen Riß erhielt. In Sampiadarcna , ebenfalls in der
Provinz Genua, stürzte am späten Abend ein hoher Erdwaii
in einer Länge von 12 Mir . em und beschädigte die Kaserne
-er Karabin er«.

Uebergangsdiktalur in Spanien
DerDiktatorPrimodeRiverazuriickgelreten

Die spanische Monarchie in Gefahr.
TU. Madrid,  29. Jan . Ter König hat das Rücktritts-

gesnch Primo de Rlvcras und der Gcsamtregternng « ge¬
nommen und der Negierung für ihre «nübcrtrefsllchen Ver¬
dienste«m Spanien seine höchste Anerkennung ausgesprochen.
Gleichzeitig ernannte der König de« Chef d:8 MUltär-
kahiactts, General Tamasco Bcrenguer , Gras von Lauen,
znm Ministerpräsidenten und bat Primo de Nivera und die
Minister, vis zur Neubildung ds Kabinetts die Geschäfte
weiter zu führen, was diese auch zugesichert haben.

Mit der Ernennung der neuen Minister ist noch heute
zu rechnen. Wahrscheinlich werden 1 oder 2 Minister der bis¬
herigen Negierung vom König gebeten werden, in die neue
Regierung einzutreten. Diese wird als Übergangsdik¬
tatur  betrachtet, die möglichst bald den Weg zu gesetzmäßi-
gen Verhältnissen zu ebnen habe. Sollten die Gerüchte über
republikanische Machenschaften in einem Teil - er Armee auf
Wahrheit beruhen, dann würde der Wechsel in der Negierung
natürlich in keiner Weise hemmend aus die weitere Aus¬
breitung dieser Bewegnng sich ankwirken können. Im gan¬
zen betracktet, scheint cs sich um eine Notlösung zur Siche¬
rung der Monarchie zu handeln, deren Zweckmäßigkeit mit
Recht bezweifelt werden kann.

In dem Rücktrittsgesuch hat Prima de Nivera persönliche
Verhältnisse und Gesundheitsrücksichten als Begründung für
seinen Entschluß angegeben.

Im Frühjahr 1928 wurde zum erstenmal von einer ge¬
wissen Amtsmüdigkeit des Diktators gesprochen. Nachdem
im September 1923 eine Mil tärverschwürung ausgrdeckt
worden war , kam cs »n Februar 1929 in mehreren spani¬
schen Städten zu A »fständen gegen  d t e D i kt a t n r,
die von der alten konservativen Partei unter Führung des
ehemaligen Ministerpräsidenten Sanchez Gucrra ansgingen.
Sanchez Gnerra wnrde v« kaftet und in Valciizia ins M li-
tärgcfängnis gebracht. Nachdem Primo m.kt seiner Demis-
üou aedrvdt baitc. aao iiun der König neue Vollmachten, die

ihn in den Stand setzten, Herr der Lage zu ble'ben und die
spanische Artillerie anfzulösen, die den ständigen Herd von
Unruhen bildete. Seit jener Zeit sind die Gerüchte über
Nücktrittsabstchten - cs Diktators n e verstummt.

Stndcntenknndgcbnngen in Madrid «nd Salamanca.
Nachdem die Nachricht vom Rücktritt Primo -e NIveras

in der Stadt bekannt geworden war, versammelten sich an
den Hauptplätzen Madrids starke Stnücntengruppen , die
Knndgebnngen g-gen die Monarchie und den Klerus veran¬
stalteten. Dabei wurde der Zeitungskio . k der klerikalen „El
Debate" angezllndet. Tle Polizei ging mit der blanken
Waffe gegen die Demonstranten vor.

Gerüchtweise werden als neue Minist ?» genannt : für
Inneres der ehemalige konservative Minister Leopolds
Matos,  sür Finanzen Ventosa und für öffentliche Arbeiten
der bisherige Bllrgermeist ' r von Barcelona , Baron Biver.
Aus Salamanca kommen Nachrichten, nach denen auch dort
Kundgebungen gegen die Krone stattfanden. Die Studenten
durchzogen die Stadt mit den Rusen : „Nicder mit dem König,
nieder mit der Kirche!« Diese Ereignisse, gerade in dem
Augenblick, in dem Primc de Nivera sein Amt nederlegt, zei¬
gen die Gefahr, in die sich die Monarchie durch diesen Schritt
begeben hat. Es wird nun so ziemlich alles davon abhängcn,
ob es der neu n Negierung gelingt, möglichst ohne Zeit¬
verlust allgemeine Wahlen  anznsetzen nnd damit das
Notventil zu ziehen.

Die Konserenzlage in London
Endlich eine Verhai .dlungsordnttng«

TU London» 29. Jan . Zu den Besprechungen ans der
Flottenkonserenz verlautet von maßgebender Seite , daß eine
Berhandlungsordnung für die Konferenz ausgestellt worden
sei. Es verlautet , daß die Frage der Schlachtschiffe an der
Spitze der Liste stehe. Die Vorschläge der br tischen, fran¬
zösischen und italienischen Abordnungen seien in der Liste
enthalten.

Die Verhandlungen wechseln nunmehr langsam ans dem
Stadium der Vorbesprechungen tu die allgemeine



Ergebnislose Aoalitwnsvcrhanolungen
in Preußen

— Berlin » 88. Ja ». Die Koalittonsvevhanblungen in
Preußen sind gestern i» einer interfraktionellen Aussprache
unter Leitung von Ministerpräsident Braun  fortgesetzt
worden» ohne daß mau hatte zu einer Einigung gelangen
können.

Wie der „Vorwärts " zu den gestrige» Besprechungen der
preußischen Regiernngsparteieu über die Frage der Großen
Koalition berichtet, har sich die Sozialdemokratie geive'gcrt»
der Bolkspartet zwei Nessvrtmtnisterien zu geben. Einen
Reffortunnister allein könne die Volkspartei nicht annehme»,
rlso bleibe nur ein Ressortminister und ein Minister ohne
Portefeuille. Wer bas ablchne, solle offen sagen, daß er die
Große Koalition entzwe schlagen ivolle. Wenn der Sozial¬
demokratie das Kultusministerium mit dem Abgeordneten
König verweigert werde, hätte sie an weiteren Verhandlun-
ze» kein Interesse.

Das Zentrum  hat erklärt , daß angesichts der Tatsache,
daß für die Demokraten der sozialdemokrat sche Ab. König
als Kultusminister nicht tragbar sei, der Abg. König auch
für bas Zentrum nicht mehr in Frage kommen könne. Im
übrigen war in der interfraktionellen Besprechung we ter
erklärt worden, baß das Zentrum auf die Forderung , einen
Mintstersttz anfzugeben, nicht eiugehen könne.

Die Demokraten  meinen Die Bestellung eines Mi¬
nisters ohne Portefeuille widerspricht dem Gedanken der
Berwaltungsresorm und der Notwendigkeit äußerster Spar¬
samkeit auch in alle« Einzelausgaben . Ei» Arbeitsgebiet für
den neu zu bestellenden Minister ist kaum zu finden. Die
Fraktion wäre damit einverstanden, wenn sich ein im Amte
befindlicher Rcichsmiuister bereit erkläre» sollt«, gleichzeitig
das Amt eines preußische« StaatSministrrs zu übernehmen.

Von der Reichswehr
Das Herkommen der Schutzpolizei-Offiziere.

D 'e vom preußischen Innenministerium herausgegebene
Denkschrift „Wegweiser durch die Polizei ", lue setzt dem
preußischen Landtag zugegangen ist, enthält auch eine inter¬
essante Ucbersicht über das Herkommen der Offiziere der
preußischen Schutzpol zei. Bon den insgesamt 2352 Schutz-
poltzeioffiziereu nach dem Stande vom 1. Januar 1936 sind
S38 l27 Proz .) aus dem früheren aktiven Offizierskorps der
alten Armee hervorgegangen. 538 <23 Proz .) Polizeiosfiziere
sind frühere Unteroffrz erc, 363 t15 Proz .) frühere Reserve¬
offiziere und 221 sü Proz .) ehemalige obere Polizeivoltzugs¬
beamte. 588 Offiziere der Schutzpolizei (26 Proz .) haben die
Poltzeiosf ziersanwärtcrlchrgänge durchlaufen. Hiervon be¬
saßen 181 Volks- und Mittelschulbildung, 465 kamen von
höheren Lehranstalten. Von letzteren hatten 158 Anwärter
das Reifezeugnis. Bet den aus den Osfiztersanwürterlehr-
gängen hervorgegangenen Pvltzetvsftzleren handelt es sich
durchweg um iüngcre Leute, von denen b sher keiner den
Rang eines Oberleutnants überschritten hat.

Dottarsälscher Fischer verhaftet?
TU . Berlin , 28. Jan . Wie die „Vossische Zeitung " anS

Preßburg meldet, ist es am Montag der Gendarmerie in
Tyrnau gelungen, einen Mann beim Vertreiben von falschen
56-Dollar -Notcn festzunchmen. Der Verhaftete, der sich zu¬
nächst Jean Goldmann nannte , und angab. aus Karpatho-
Nußland zu stammen, gab bei seinem Verhör zu, Fischer  zu
heißen. Nach Ansicht der Typnauer Polizei handelt es sich um
den von den deutschen Behörden im Zusammenhang mit der
Dollarfälscherangelegenhcit steckbrieflich verfolgten Kauf¬
mann Johann Fischer. Tie Preßburgcr und Berliner Be¬
hörden sind von der Festnahme sofort verständigt worben. In
den Taschen des Verhafteten fand man noch 26 gefälschte 5L>
Dollar -Noten. Fischer, der nach seinen eigenen Angaben am
vergangenen Sonntag nach Tyrnau gekommen ist, verweigert
über die Herkunst des Falschgeldes jede Aussage. Er wurde
unmittelbar nach seiner Vernehmung ins Preßburgcr Ge-
richtsgefängnis eingeliefert.

Die Agrarkrise und ihre Beseitigung
An der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche des

Deutschen Reiches sind Großbetriebe von über hundert Hekt¬
ar mit nur rund zwanzig Prozent beteiligt. Der Schwer¬
punkt der Erzeugung liegt somit zu achtzig Prozent in Hän¬
den des mittleren und Kleinbauern . Diese» zu fördern, ist
daher eine dringende wirtschaftliche Notwendigkeit. Nach
einer dänischen Statistik werden ans je 1666 Hektar Fläche
bei einer Betriebsgröße von 66 Hektar aufwärts etwa 711
Stück Rindvieh, 316 Schweine, 553 Hühner gehalten, wäh¬
rend bei den darunterltegenden Betriebsgrößen die Zahlen
erheblich höher sind, so beim Rindvieh 1622, bei Schweinen
1561 und bei Hühnern sogar 15 654. Diese Feststellungen be¬
weisen deutlich, daß der Kleinbetrieb bas Rückgrat der ge¬
samten Fleischerzeugnng ist. Abgesehen von der volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung eines gesunden, lebensfähigen Bau¬
ernstandes kann ohne diesen kein Staat auf dtc Dauer be¬
stehen, eine Tatsache, die nicht bewiesen zu werden braucht, da
Beispiele aus allen Ze tabschnitten der Geschichte dafür
Zeugnis ablegen. Um so ernster sind die Krtsensymptome zu
bewerte», die aus allen Teilen des Reiches von der bedroh¬
ten Existenz des Bauern Knude geben, von dem stetig sin¬
kenden Niveau der Lebenshaltung berichten, von der man¬
gelnden Kaufkraft, von der Abwanderung junger ländlicher
Kräfte in die Stadt und Industrie . Die Statistik der
Zwangsversteigerungen bleibt noch weil hinter der Wirklich¬
keit zurück, da alle erzwungenen Besttzverkäuse und stillen
Liquidierungen nicht cinbegr ffen sind. Die Unrentabilität
eines großen Teiles auch der bäuerlichen Betriebe ivurde
vom Enqneteausschuß zahlenmäßig bewiesen, und zu rechter
Zeit hat Professor Dr . Münzinger von der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim die Ergebnisse seiner Unter¬
suchungen über die Rentabilität ivürttcmbergjschcr Kleinbe¬
triebe verösfentl cht. Wohl niemals sind derartige Veröffent¬
lichungen inhaltlich so hieb- und stichsest gewesen. Demnach
stehen dem Stundenloh » von 22 Pfennig für die Etgenarbeit
des Bauer » ein Landarbctterlvhn von 86 Pfennig und e'n
solcher des Industriearbeiters von 76 bis 86 Pfennig gegen¬
über. Dieses Mißverhältnis bleibt trotz einer mehr als
zivölfstündigcn Arve tszert während des ganzen Jahres be¬
stehen. Die Folge davon ist eine physische Ueberlastung der
Familienmitglieder , insbesondere der Kinder, empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften , denn das E nkommen gestattet
keine Haltung von Arbeitern , des wetteren ein ständiges Ab-
gletten der äußeren Lebensumstände, auch der Verpflegung,
bis untcr das Niveau des stellungslosen Städteprvletariats.
Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß in manchen Landes-
teilcn eine immer stärkere Abwanderung des bäuerlichen
Nachwuchses in die Fabriken stattfindet und somit eine Ent¬
völkerung des platten Landes, besonders in rein bäuerlichen
Belieben , droht.

Welche wirtschaftlichenltmstände liegen nun diesen Ver¬
hältnissen zugrunde, und wo ist der Hebel anzusctzen, diesen
Millionen Bauern eine angemessene Existenz zu verschaffen?
Die Folgen des verlorenen Kr eges belasten die Landwirt¬
schaft genau so stark wie alle anderen Erwerbsstände , und
wenn beispielsweise die Industrie mit ihrer scharf dnrchge-
führten Nationalisierung erfolgreich gegen die Not der Ze t
kämpst, so ist das ein Verdienst unserer Wirtschastsführcr.
Wenn unsere Arbeiterschaft sich aus einer den Zeitverhält¬
nisse» angepaßtcn Lohnhöhe hält, so verdankt sie das ihrer
straffen Organ sativn. Dre vielen hunderttausend Klein¬
bauern haben weder den fortschrittlichen Geist, der unsere
gesamte Industrie beseelt, noch sind sie so straff organisiert
wie die deutsche Arbeiterschaft. Allein aber findet der Bauer
nicht den Weg, der ihn aus der Wirtschaft! chen Sackgasse her-
ausführen könnte.

Gewiß muß das deutsche Erzeugnis vor der Einfuhr aus¬
ländischer Ware, die billigere ProLukttonsbedingnngen hat.
durch Zölle ausreichend geschützt werden, und ohne e ne
bancrnfrcundliche Wirtschaftspolitik sind alle sonstigen Hilfs¬
maßnahmen zwecklos, darüber hinaus aber muß der Besitzer
wißen, wo er sich selbst helfen kann. Trotz fortschreitender
Entwicklung der landwirtschaftlichenMasch nentechntk ist der

Bauer immer noch der Ueberzeuguug, baß die Maschine teu¬
rer als Handarbeit ist, weil ihm die letztere scheinbar kein
bares Geld kostet.

Noch ein anderes Moment verhindert dte fvrtschrtttltche
Entwicklung besonders t» den stark besiedelten Bezirken.
Durch dauernde Erbteilung werden die Höfe immer kleiner
und kleiner, die Felder liegen infolgedessen oft an allen Ecken
der Gemarkung verstreut, und die Bewirtschaftung wird im¬
mer schwerer und unrentabler . Diesem ewigen Teilen muß
durch ein Ancrbcngesetz ein Riegel vorgeschoben werden,
sonst ist an die so dringend notwendige Einführung von Ma¬
sch nenarbeit nicht mehr zu denken. Weiterhin sind in Deutsch¬
land noch 4566 Spaten , 1866 Harken und 6366 Hacken ver¬
schiedener Art in zum Teil ganz veralteter Form in Ge¬
brauch. Im Zeitalter der Technik und Normung hätte längst
eine Typisierung durchgcftthrt werde» müssen. Gebt dem
Bauern brauchbare Werkzeuge und Maschinen, lehrt ihn sie
richtig und praktisch benutzen, das andere besorgt er schonalle n.

Dte Mechanisierung bäuerlicher Betriebe ist aber nu>
dauu möglich und auch segensreich, wenn der gesamte Bau¬
ernstand uuü insbesondere seine Jugend geistig gehoben
wird, wenn dte Art moderner W rtschastswerse durch theo¬
retischen und praktischen Unterricht in allen ländlichen Krei¬
sen Eingang findet. Die wenigen Winterschulen sind wcht
imstande, auch nur dte allernötigste Aufklärungsarbeit zu lei¬
sten. Von der Laudmirtschaftskammcr Ostpreußen liegen
Zahlen vor, durch welche die Erfolge solcher Schulen bewie¬
sen werden.

Das Beispiel Amerikas, seiner Standards , seines ausge-
btldeten Genossenschaftswesenswird Deutschland oft vorge-
haltcn. Seltener ist aber von den Einrichtungen dte Rebe,
die der amer kanische Staat für die Ausbildung der Farmer
gemeinsam mit der dortigen Landinaschineninbustrte ins Le¬
ben gerufen hat. Jeder Kreis hat mehrere Lehrer, die außer
ihrem Unterricht auch Sprechstunden für ältere Farmer ab¬
halten. Auch unser landwirtjchaftl ches Ausstcllungswesen ist
im Vergleich zu Amerika rückständig. Abgesehen von der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft mit ihrer jährlichen
Wandeischan und einigen wenigen an und für sich viel zu
großen und v el zu sehr aus den Großgrundbesitz zngeschnit
tenen Ausstellungen in den Landes- und Prvvtnzhauptstäd-
ten wird dem Kleinbauern kaum etwas geboten.

Wir brauchen keine großen kostspieligen Ausstellungen
sondern, wie tn Amerika, kleinere Schauen von Tieren unk
Masch ne», die sich tn den Landstädten regelmäßig wieder
holen und nur auf den Bauern und seinen Betrieb zuge
schnitten sind. Die Industrie muß fesselnde Lehrfilme über
ihre Maschinen vorsühren, dte nicht tn der Werkstatt, son
dern draußen bei der Arbeit anfgenommen sind. Der Bau
ersfran muß durch Ausstellung von Haushaltsgeräten , durcl,
F lme über Hühnerzucht und ihre Verwertung Interessantes
geboten werden. I » Amerika veranstaltet man zugleich
Pferderennen , läßt Knnstflicger auftretcn , finanziert dadurch
znm Teil die Ausstellung und lockt auch den schwerfälligsten
und rückständigsten Farmer an, um ihn zum Sehen und zum
Lernen zu zwingen, denn diese Art Kirchweih ist dort nur
Mittel zum Zweck.

Viele Millionen werden vom Staat zur Unterstützung
der Landwirtschaft verausgabt . Für die geistige Hebung des
Bauernstandes geschieht sehr sehr wenig, und doch können
sichb ese Gelder nicht genügend auswirkcn , wenn nicht tn
jedem deutschen Bauerndorf die Ergebnisse deutscher Technik,
deutscher Forschung restlos zur Ausnutzung gelangen. Erst
dann, wenn dies Ziel erreicht ist, wird die Landwirtschaft
wieder die gute Kundin der Industrie sein, die sie vor 1814
war, erst dann wirb die Lebcnsmitteleinfuhr sinken, und erst
dann wird der Bauer selbst vom Lohn- und Ztnssklaven zum
freien Herrn auf schuldenfreiem Besitz aufstetgen.

ZK UteWim Wse» IWerz
Roman von Anny von Panhuys

84. Fc>rtteiu»ig RnchScuck verboten
So saß sie lang« und merkte nicht, wie di« Zeit verstrich.
Es klopfte.
Sie erhob sich hastig und in ihre Wangen schoß das Rot

der Scham, als ihre Augen auf den geöffneten Brief fielen,
den sie vorhin erhalten.

Ter Diener meldete den Inspektor Jäger.
Gleich darauf stand er vor Margarete.
Er erkannte sofort an ihrem nervös bewegten M'enen-

spicl, es müßte sich etwas ganz Besonderes ereignet haben.
Sie sogt« hastig und wie mit leichtem Nachdru ck: „Run

at der Prinz endlich geschrieben." Sie zeigte auf den Brief-
ogcn. „Le cn Sie das. bitte, Herr Inspektor. Aber setzen

Sie sich vorher, rate ich Ihnen ."
Es klang unsäglich bitter.
Der alte Inspektor fragte nichts und sagte nichts. Sr

lang.« nach dem Bref und setzte sich der jungen Frau , die
wieder am Schreibtisch Platz genommen, gegenüber. Sie halte
ihren Stuhl so gedreht, daß sie den Lebenden ansehen konnte,
lind sie ichaute auf vieles von Sonne und Metier wie zer-
crbte derbe Männerantiitz. beobachtete darauf die Wirkung
cs Brieses.

Inspektor Jäger las langsam und aufmerksam, was Er¬
win Rüdnitz an icine Frau geschrieben hatte.

Da stand in der ihm bekannten kleinen, etwas verschnör¬
kelten Schrift:

„Liebe Margarete!
Wenn Du die en Brief erhältst, bin ich schon so weit

fort von Dcut'chland, daß weder Du noch sonst jemand
mich erreiciien kann. Ich übergebe diesen Brief einem Ber¬
liner Hoteiportier mit dem -Auftrag, ihn — falls inzwi-
scheu von mir keine Gcgenorder einlüuft — zwei Wochen
nach meiner Abrei e von Berlin in den Postkasten zu
werfen. Ich Hab« nämlich das Leben, wie es sich allmählich
für mich gestaltet hat, >att bis zum Ekel. Ais Nits die

Großmamas, um zwei twngvoue Rainen zu verbinden,
aneinander verkuppelten, gefielst Du mir sehr, ich bildete
mir sogar flüchtig, aber wirklich nur sehr flüchtig, ein.
Dich zu lieben. Du zeigtest io hübsche Ansätze, das Dasein
auf die le chte Achtel zu nehmen, iahst entzückend aus in
den Toiletten, darin Du eine exquisite Figvr machtest. Ich
ließ mich gern um die kinderjunge, rassige Frau aus dem
alten Fürstenge chiecht beneiden. Aber ein paar Schulden
erweckten in Dir Sp cßbürgerinstinkte, die ich bei der Be¬
sitzerin >o brennend roter Genußlippen niemals vermutet
hätte. Bon da an wurdest Du langweilig. Vielleicht warst
Du es auch schon vorher. Jedenfalls , das matte Lieles-
gefüblclien für Dich erlosch. Jetzt sitze ich bis zum Hais in
Schulden. Drei große Wechsel lauten, den Ertrag der
Ernte habe ich am Spieltisch verloren und einiges Andere
drängt »nd beänngstigt mich auch. Da will ich lieber . .neu
dicken Schlußstrich unter meine Bergangcni c t ziel en und
in einem fremden Land ein neues Leben besinnen.

Wohin ich mich wende, schreibe ich Dir nicht, denn ich
möchte wirklich spurlos verschwinden.

Sieh zu, wie Du mit allem, was setzt auf Dich e'n-
stsirmen muß, fertig wirst! Ter Inspektor, der alte Mo¬
ralprediger , wird Dir zuverlässig zur Seite stehen.

Meinst Du, daß ich irgendwie in Deiner Schuld bin,
dann rerzeibe mir. Du wirst, wenn nicht jetzt schon, io
doch eines Tages glauben, Grund dazu zu haben. Ich
konnte mir nicht anders helfen, liebes Kind, seüer ist sich
selbst der Nächste! Nach dieser Weisheit habe ich gehandelt,
als ich die Feder ansetzte zu die'em Brief, und als ich noch
etwas anderes tat . was eines Tages klar werden wird.

Meine mir, bitte, keine einzige Träne nach, es wäre
schade um Deine schönen Augen, denn ich laste gern alles
Gewesene hinter mir zurück. Gut Rüdnitz, Du und das
Kind, ihr gehört der Vergangenheit an. Vielleicht pulst ein
Schuß Abenteurerblut mit durch meine Adern, das Er-

- süllung verlangt."
Jedenfalls , ich gehe leicht und frei, unbeschwert von

sogenannten Gewissensbissen. Erwin Rüdnitz."

Ter Inspektor hätte diese Epistel am liebsten zornig zer»
knittert. Pfui , Spinnei War das ein herzensrohcr Mensch,
der Prinz.

Allzu hoch hatte er seinen Charakter nie eingeschäht, aber
er war ein Blender gewesen, der unter glatter Maske und
gewinnendem Lächeln seinen mi crab'.cn Fundus verbarg.
An seiner Großmutter hatte er noch etwas gehängt, sich ihr
niemals in seiner platten Schlechtigkeit gezeigt, vor der jun¬
gen Frau ließ er die Mrske fallen.

Inspektor Jäger äugt« fast verlegen zu Margarete hin¬über.
Eie saß mit etwas zu starrer Miene da, quälte sich damit

ab, Haltung zu bewahren.
Er wußte nicht recht, was er nun sagen sollte und wie

gedankenlos fragte er : „Und was gedenkenL .e jetzt zu tun,
Fron Prinzessin?"

Margaretes starre Blicke entspannen sich, zeigten unver¬
hüllt die Ratlosigkeit, die sie erfüllte.

„Ach, nenn ich jetzt wüßte, was ich tun toll, was Ich tun
muß. Er hat mich an Sie gewiesen!" Sie vermied cs, .mein
Monn ' zu sagen. „Er hat mich an Sie gewichen," wieder¬
holte sie. „Im übrigen oll ich ja sehen, wie ich mit allem,
was nun auf m'ch einstürmrn muß, fertig :rde. Ein be-
cn emcr Rat , wenn ihn jemand erteilt , der weit ab ist vom
Schuß."

Verachtung gab dem Satz besondere Schars«.
Der Inspektor bewunderte aufrichtig, wie diese junge

Frau sich zu beherrschen vermochte.
Er überlegte flüchtig.
„Dann ist es wohl am besten, w sangen sofort oemetn-

sam an. allen Peinlichkeiten, die nun kommen werden, die
Stirne zu bieten. Gefahren, die man kennt, sind nur halb
so schlimm wie unbekannte. Ich schlage vor, wir ic'cn di«
vielen während der Abwesenheit des Prinzen eingcgangcncn
Briefe und sichten das Mat^r 'al. Da die Erntcerträgc ver¬
spielt worden sind, dürsten uns mit den Gläubigern nette
Tänze bevorstetzen."



Aus Stadt und Land
Calw,  den 29. Januar 1930.

Schülerabend der Lardw . WinterschnleCalw in Oberkollbach.
Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß die Schttlerabende

der Landivirtschastsschule Calw immer mehr Interesse und
Anklang beim Landvolk f nbcn. Das zeigte sich ganz beson¬
ders am letzten Freitag in Oberkollbach,  war doch der
Gasthvf zum Lamm schon mit Landwirten , Schultheißen und
Lehrern von hier und aus der Umgebung besetzt, als die
Schüler, mit frischem Gesang durch die stille Dorsstraße mar¬
schierend. um Uhr in Begleitung ihres Vorstandes,
Landwtrtschaftslehrer Pfetsch,  erschienen. Unter Vorsitz
des Schülers S chm r d t - Simmozhetm, der die Versamm¬
lung begrüßte und den Abend geschickt zu letten verstand,
wurde ein reichhaltiges Programm abgewickelt. Aufmerk¬
sam te lnehmenb, folgten die Anwesenden den Vorträgen
der jungen Leute. Sie waren unsern Bedürfnissen gut an-
gepaßt und lauteten : „Düngung und Pflege der Wiesen".
„Der Haferbau", „Der Kartoffelbau", gehalten von den
Schülern W acke r - Holzbronn, K n ö l l e r - Höfe» und
L u z - Deckenpfronn. Man spürte bet den jungen Rednern
den Ernst und die Gründlichkeit, mit der sie an ihre Auf¬
gabe herantraten . Rach jedem Bortrag fand eine Aussprache
statt, wobei schwebende Fragen gelöst, neue angeschnitten
wurden und so ein reger Gedankenaustausch d e Versamm¬
lung belebte. Dabei hatten die Vortragenden oft keinen leich¬
ten Stand , doch hielten sie sich wacker, und wenn es gar zu
schwierig wurde, griff der Vorstand der Schule ein und
wußte aus seiner reichen Erfahrung viel Wertvolles auszu¬
führen. Selbstvcrständl ch ist das Wissen der Schüler noch
nicht voll ausreichend, sie müssen an sich selbst wetterarbet¬
ten, sollen einst Früchte reifen. Doch zeigt ihnen die Schule
den Weg zu geistiger Regsamkeit und selbständigem Denken.
„Wer immer strebend sich bemüht, den werden wir erlösen",
das war das Motto, das aus der Versammlung heraus den
Schülern entgegenklang, als ihnen, sowie ihrem Vorstand
der Dank für den anregenden Abend ausgesprochen wurde
Erst in vorgerückter Stunde konnte zum gemütlichen Teil
übergegangen werden, bei dem Gesang, sowie ernste und hei¬
tere Gedichte in bunter Folge wechselten. Befriedigt g ng
die Versammlung auseinander . Mögen alle Landwirte end¬
lich einsehen, wie wertvoll eine gute Schulung und Aus¬
bildung für unsere Jugend ist.

NationalsozialistischerVortrag in Nenvulech.
In Ncubulach hielt am letzten Sonntag ans Vrranlas-

luug der NSAP ., Gau Württemberg, Oberleutnant a. D.
von Iagow  einen Vortrag im vollbesetzten Saale des Gast¬
hauses zum Hirsch. Zahlreiche Männer aus dem Städtchen
und der Umgegend waren erschienen, begierig, auch einmal
einen Redner der NSAP zu hören. Sie wurden nicht ent¬
täuscht. verstand es doch nach den Vcgrüßungswortcn des
Vezirksvertreters , Ksm. Wurster  von Calw, Herr v. Ia -
gow,  in fast zweistünd gern Vortrag In packenden Worten
bas schmähliche Ende des Kriegs nnd die Mißstände in der
Nachkriegszeit zu schildern. Der Redner wies auf die Zu¬
stände hin, w e sic sich im Kriege nach und nach durch die un¬
heilvollen Einslosse des Großkapitals hcrausbildeten , sowie
auf die großzügige Lügenpropaganda der Fciudstaaten, durch
die erreicht wurde, daß alle W:lt Deutschland für den Schul?
ttgen hielt und d e bisherige Achtung Deutschlands im Aus¬
land schwand. Besonders nztcrcffant sprach der Redner über
die alte Ncihsmarine und die Tätigkeit der Unterseeboote.
Sich wieder der Politik znwcndend, ge Helte er dann in bit¬
teren Worten die Zustände der Nachkriegszeit, wo es die
Schieber weiterhin verstanden, auf Rechnung der schwer be¬
drängten Bevölkerung sich zu bereichern und mit aiien Vor¬
räten an Werten aufzurän . ' en. T e Not des Volles habe
zur Sammlung national gefinu'er Männer aller Stände in
der NSAP . gedrängt, um bas Vaterland wieder ho bzuorin-
gen und wieder Verhältnisse zu schassen, die zur Einigkeit
des Volkes führen. Nach Beendigung des Vortrags fand
eine clgentl che Aussprache nicht statt, doch belohnten die An¬
wesenden die Ausführungen des Redners mit reichem Bei¬
fall.

Bom Nathans Altensteig.
Nach dem mit der Fa . Gebr. Theurer im Oktober 1928

abgeichlossene» Stromlieferungsvertrag ist der Fa . Gebr.
Theurer auch das Recht der Rücklieferung überschüssigen
Wasserstromes an das Stadt . ElcktrizitätS-Werk eingrräumt.
Diese Stromrücklieferung erfolgt nun, wie Betriebsleiter
Brändle mitteilt , in der Hauptsache in der Z it, in welcher
der Strombedarf des St . E.-W. am geringsten ist, so daß der¬
selbe nicht innerhalb des Betriebs des St . E.-W. verwendet
werden kann. Bei Wciterlieferung d?s bezogenen Stromes
müßt« die Stadtgemeinde der Fa . Gebr. Theurer pdo KWSt.
0,73 Npf. mehr bezahlen, als sie erhalten würde nnd hätte da¬
neben noch den Leitung-Verlust, die Vtrwaltungskostcn usw.
zu tragen. Die Fa . Gebr. Theurer verlangt Abnahme ihres
ganzen überschüssigen Wasscrstrvmes, ohne Rücksicht auf die
Verwendungsmöglichkeit, während Betriebsleiter Brändle
erklärt , es habe seinerzeit ausgedrttckt werden wollen, daß
die Fa . Gebr. Theurer nur insoweit Strom liefern dürfe, als
er innerhalb b-s Betriebs des St . E.-W. verwendet werden
könnte. Nach weiterer eingehender Beratung wird u. a. be¬
schlossen, mit der Fa . Gebr. Theurer und dem G. E. T. in der
Sache nochmals zu verhandeln. —

Der zwischen der städt. Fvrstve: >valtung und den Holz-
hamrgesellschaftcn Fünfbronn und Altensteig abgeschlossene
Holz-Hauerakkvrd für das Jahr 1930, der auf den von der
Staatsforstverwaltung nach Tarifklasse l verwilligteu Löhnen
anfgebaut ist, wird genehmigt, nachdem derselbe nun von den
Holzhauern anerkannt wurde. Forstmeister Mutschler teilt
mit, baß verschieden- Angebote auf Langholz zum Kauf unter
der Hand eingegangen seien. Der Preis mit 100 Prozent
sei annehmbar : er befürwortet die Genehmigung des Ver¬
kaufs. Die Verkäufe werde» g-nehmigt, bei einer Zahlungs¬
frist vom II». Februar . 13. März , 15. April 1930. bet Nicht¬
bezahlung verzinslich mit 2 Prozent über dem jeweilig-n
Neichsbankdiskont. Im übrigen werden den Verkäufen die
allgemeinen städt. Bediugnn<-en für d u Verkauf von Stamm¬
holz nach dem schriftlichen Meistgebot zugrunde gelegt. Bei
einem Stangenkälcker war . bic Beitreibung des Kaufpreises
ansstchts' oS. Die selner-eit v-rkanstrn Stangen sind nun
wegen Nichtbezahlung Eigentum der Stadtgemeinde ge¬
blieben und sollen in Bälde wieder verkauft werden, wobei
der frühere Stangenkäufer lür den Ausfall haftbar gemacht
wird. — Eine bedürftige kinderreiche Familie sucht um Bar-
unt -rstützung ans der Ortcfürsvrgckasse nach. Dem Gesuch
wird in der Weise entsprochen, daß bis auf weiteres täglich
2 Liter Mstch und 1 Laib Schwarzbrot zum Bezug ange¬
wiesen werden. — Tie Arbeiten zur Verbesserung der Wasser¬
versorgung in der ober-n Stadt , welche etwa 23 000 NM.
Kosten verursachen, sollen sofort zur Vergebung ausgeschrie¬
ben werden. Tie Arbeiten bestehen in der Erstellung einer
Pumpstation an der Viencngasse unterhalb der Karlsstraß -,
der Legung einer Leitung von hier durch Len liberbergcrweg
bis zu dessen Einmündung in den Weg Hrselbronn—Alten¬
steig—Dorf , woselbst ein Hochbehälter errichtet w' rden soll.
— Die Kinbcrschwester hat wiederholt beantragt , für die
Kiuderschule Sitzplätze anzuschasfcn. Tie Beschlußfassung hier¬
über wird znrückgestellt, da zunächst Erhebungen darüber an-
znst llcn sind, wie die Angelegenheit am besten geregelt wer¬
den kann. — Hermann Lenk, Bäckermeister und Schisfwirt
hier, hat, nachdem sein bisheriges Da,igesnch betr. Anbau an
sein Geschäfte Haus nicht zur Genehmigung führte, ein neues
Vangesnrh eingercicht, nach welch m das Gebäude im Innern
einem Umbau unterworfen werden soll zu dem Zweck, ein
Caf^ einzubauen, das allerdings gegenüber dem ersten Plan
bei den nun sher beschränktn Raumvcrhältnisscn wesentlich
einfacher und kleiner gestaltet werden muß. Gegen den Vieh¬
marktplatz sollen neu: Fenster angebracht werden, zu welchen
aber der er ordcrliche 8-Mtr .-Äbstand von der Eigcntum ?-
grcnze fehlt. Ans Vorschlag des Ortsbantechnikers wird ent¬
lang dieser Fenster auf einen Abstand von 3 Meter eine
Baillast auf den städt. Platz Nr. 3 lBichmarktplatzi über¬
nommen. — Friedrich Günther , Maurer , welcher die Er¬
stellung eines Wohnhauses mit Werkstatt an der oberen Tal¬
straße beabiichtjgt, hat einen Antrag auf Gewährung eines
Baudarlehens durch die WohnungSkred-itanstalt Siut 'gart
gestellt und bittet nun um Übernahme der hälftigen Ans¬

fallhaftung für 5000 NM . durch die Stadtgemeinde der Woh«
nungskreditanstalt gegenüber. Dem Gesuch wird entsprochen.
— Durch den Wegzug einer Familie , welche bisher in einem
der b.iden städt. Eisenbahn-Wohnwagen untergebracht war,
wird dieser wieder frei. In den Wagen soll eine andere
Familie , die mit der Bezahlung von nicht weniger als 410
RM . Mietzins im Rückstand ist, eingewicsen werden.

Volkstrauertag im Reich am IS. März.
Der Ausschuß für die Festsetzung eines Volkstrauertages

in Berlin hat beschlossen, den Golkstrauertag znm Andenken
an die im Weltkrieg Gefallenen auch tn diesem Jahre am
3. Sonntag vor Oster» jNemiuiseere , 10. März ) in ähnlicher
Weise zu begehen wie in den Vorjahre ». Der Ausschuß setzt
sich aus Vertretern der drei Religionsgemeinschaften nnd von
großen Körperschaftenund Verbänden zusammen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Luftdruckvcrteilung hat sich nicht geändert. Ein klei¬

nes Hochdruckgebiet liegt über dem Festland, eine neue De¬
pression zeigt sich bet Irland . Für Donnerstag und Freitag
ist zeitweilig bedecktes, aber noch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Heute früh 4 Uhr ereignete sich
in der Ludwigsburger Straße am Hauptbahnhof ein schiveres
Automobclunglück. Ein von der Königsstraß« kommendes
Stuttgarter Personenauto (Nr . Hl ä. 17 263) überfuhr und
vernichtete das letzte Parksignal , wobei es sich mehrmals
überfchlug. Das Auto kam dann vor die Expreßgut-Abgabe-
stelle zu liegen. Die beiden Insassen, ein Herr und eine
Dame, wurden bei dem Unfall getötet. Der Lenker bes
Autos wurde schwer verletzt und mußte in ein Krankenhaus
verbracht werden.

mp Stuttgart , 23. Jan . Test Monaten hört man von gro¬
ße» Städten im Reiche, baß sie angesichts der sinkenden Kon¬
junktur unserer Wirtschaft gezwungen waren, nicht nur ihre
großen Bauprojekte einzustellcn, sondern daß sie auch teil¬
weise den Wohnungsbau einstellcn mußten. Auch tn Stutt¬
gart müssen nun eine ganze Nerhc von Bauprojekten zu-
rückgestellt werben, bis der Anle hemarkt wieder aufnahme¬
fähig geworben Ist.

SCB Stuttgart , 23. Jan . In Stuttgart sind tm Lauf des
gestrigen und des vorgestrigen Tages drei Mitgl cder einer
Familie unter dem Verdacht der Papageienkrankheit in ein
Krankenhaus gebracht morden. Bei der Schwierigkeit, die
Papageienkrankheit überhaupt als solche festzustellen, wird
cs noch einige Tage dauern, bis etwas Endgültiges darüber
gesagt werden kann. Nachdem am Montag die Ehefrau und
ihre Tochter tn das Krankenhaus übergesührt werden muß¬
ten, ist am Dienstag auch der Ehemann cingeliefert worden.
In allen drei Fällen handelt eS sich um schwere Erkrankun¬
gen, die den Charakter einer Lungenentzündung haben. Im
Besitz der Familie befanden sich zwei Papageien , von denen
der eine erkrankte nnd gestorben ist.

SCB Stuttgart , 28. Jan . Die Finanzlage der Stadt
Stuttgart w rd immer mehr von der schlechter werdenden
Wirtschaftslage beeinflußt. Wie man hört, ist zur Durchfüh¬
rung wichtiger Bcutten bis 1. April die Aufnahme einer An¬
leihe von etwa 9 Millionen Mark uotwend g, die von der
Württ . Girozentrale und der Girokaffe gegeben werden
würde. Dazu kamen dann für den Nest des Jahres weitere
13 Millionen zu gleichen Zwecken, obwohl, wie schon be¬
richtet. die Ausführung einer Ne he von Projekten zurück-
gestellt wtrd. Für den Wohnungsbau sind außerdem zehn
Millionen erforderlich, so daß der Geldbedarf der Stadt
für dringende Bauten tn diesem Jahr allein rund 32 Mil¬
lionen beträgt.

SCB . Ans Bayern , 23. Jan . Die „Simkacher Zeitung"
erzählt vom Lande folgendes Geschichtchen: Ein Bauer
merkte, daß seine Stallmagd Besuch im Stall bekam, der man¬
gels e'n s geeigneten Wegs sich stets vom Heuboden aus
heimlich durch das Futterloch in den Stall htnablictz. Der
Bauer nagelte nun einen ziemlich engen Tack unter bas Loch
und wartete der Dinge, die da kommen sollten. Und richtig,
auf einmal füllte sich der Sack, ein Fluch ertönte und d-r Lieb-
baber war wie ein Marder Im Mehlsack gefangen. Nachdem
der Bauer Ihn unter Spott ans seiner fatalen Lage befreit
hatte, jagte er ihn von dannen.

Dienstag, cts» II . Ledrusr ISZ0
Kksrcks- uock 6s »z7sr»s -Krsurlisrui >A«i»
llelttoorniers - - - - - - tlunäebörs«

l-otterle mit Lleräc- enct Oelclxevlonea

Wir suchen leistungsfähige

IMUOZkeß
die gewillt ist, uns ein Vicrdepot für Stuttgart und Um¬
gebung einzurichtcn. Keller, Lagerräume und Autos, so¬
wie großer Kundenicreis stehe» »ns zur Verfügung. Gesi.

O./. u. S . L, 33- ^ ourch -..u.kgark, erbeten

IS

Auf Ostern gesucht

Z

HikMMW

il

bei Zusicherung grUndUch.Ausblldung.
Emil Weist, rInst'.°rnw---n. «
^fUrAheilN , Kaiser Triedrichstratze 1S1

Suche aus Prioathand
gegen>ehr gute Bürgschaft Braunes

NS Mi! HZsttMtzl
ailf,unehmcn. empfiehlt

Mer. sagt die Geschästsst.ds. Blattes. A. L u tz.

MüerMküWIM
Sstksruuue - vor » Hübnerslloi -s-
bsut usr! «rug-Lwseboeneu blZxali». —
Lebsucklunz : in snel suLer üev » Ilsuse

ÄIÄ 2M .Ä:i, kcMÜSilü.

knto'czê enüerurig meines
O.'. n' orUmenles verbeule

teil eine A-nralit

O ^ken
2u v/L3en1Iic1i

I^ rkidZesetrleii
?reisLN

De.scblen 8!e bitte mein
Lcliaulensier

U lUW . Wl W

Oie Geburt eines
kräftigen Jungen

Helmut Christian
zeigen clankbar

unä hocherfreut an
Hof Dicke
O.kl. Lalw .27. Jan . 1930

Sutspäcbter
Christian lZirkle

unä §ran Margarete
geb. Tiiienfein

z.Zt. Tanäesbebammen-
Ichule.

Zlileressknrreaiellischlist
vermittelt schnell

Hau;- u.GkjW;-
BerMse

jeder Art, ebenso
Kapital

jiir alle Zwecke
gegen Sicherheit.

Anfragen erbeten an Post
sack Lk Bad Lieben-ell. >

beim Adler, Telefon 204. '

repariert,
Z.Mrmalt.Friseur
Adler . Telelou 2V4- »

MjineW
eingetroffen
A. Lu tz.

Ich komme für Schulden
meines Sohnes

Georg Ludwig
nicht aus.

Georg Pfau Wwe.
Lalw » 29. Januar 1930.



Maul - und Klauenseuche
Aus Anlaß der In Waemdr -mn OA. Lronberg aus¬

gebrochenen Maul- und Klauenseuche sind von» Ober-
aintsbezlrk Calw solgende Gemeinden in den 15-km-
Nmkreis einbrzogrn worden:

Dftelaheim, Slmmozheim. Dachtel, Gschingen,
Mütliingen «ad Althengftett.

Talw , den 28. Januar 1930.
Oberamt : Ri pp mann.

Slratzensperre.
Znsolge Kanalisallonsarbeiten

in Kuppingen
entlang der Staatsstratz« vom Lelnenbronner Weg bis
zur Ealwerslratze ist der Durchgangsverkehr durch Kup-
pingen nach Calw und Wildberg vom 28. Januar 1930auf die Dauer von etwa 10 Wochen

str Wrzenge aller Art gefterrl.
Dlr Umleitung erfolgt llber Nufringen oder Ober

Gärtringen—Deckenpsronn.
Heeeenbeeg. den 23. Januar 1930.

Oberamt : Ernst.
Anläßlich der Heranführung der Tellnehmeran-

fchlüsse in Declenpsronn und Deufringen an Gechin-
grn sind aus Grund der Verdingungoorünnng für
Bauleistungeu Din 1960 die hierzu erforderlichen
Kabellegung: arbeiten zu vergeben. Die Unterlagen
liegen vom Montag, den 37. 1. 8.1, bis Samstag , den
1. 3. 30. mittags 13 Uhr. beim Telegraphenbauamt
Tübingen . Bahnhosstraße 3, und beim Postamt
Hcrrenberg in den üblichen Dienststnnden zur Ein¬
sichtnahme auf. wo auch die Unterlagen zur Ange¬
botsabgabe unentgeltlich erhältlich sind. Die An¬
gebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Angebot
ans die KabeUegnngsarbeiten Dcckenpsronn-Deus-
ringen -Gcchtngen" versehen, spätestens bis Man ag,
den 3. L SL vormittags )L11 Uhr, beim Telegraphen-
banamt Tübingen oder bis Samstag , den 1. L 86,
abends 18 Uhr, beim Postamt Herrcnberg einzn-
reichen. Verspätet eingehende Angebote finden
grundsätzlich keine Berücksichtigung, der am Mon¬
tag, den 8. 2. 30. um All Uhr vorm, stattfindenden
AngebotSerössnung können die Bewerber bei¬
wohnen. Mit dem Angebot ist außerdem anzngeben,
wo der AngebotSsicllerMitglied einer Bangemerks-
-ernfcgenossenschast oder Tiesbaugenosienschaftist.

Tübingen, den 24. Januar 1980.

Telegraphenbauamt.
Anläßlich der Erweiterung des O.F .Retzes Unter¬

reichenbach mit Verkabelung der Teilnehmeran-
schliisse in Bieselsberg—Kapfenhardt und Grimbach
sind auf Grund der Verdingungsordnung für Bau¬
leistungen Din 1960 die Kabellegungsarbeitcn zu
vergeben Die Unterlag ' « liegen vom Montag , den
37. 1. 89. bis Samstag , den 1. 2. 80. mittag» 13 Uhr.
beim Telegraphenbauamt Tübingen . Bahnhofstr. 3.
und bet der Postagentur Unterreichenbach in den
üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme auf, wo
auch die Unterlagen zur Angebotsabgabe unentgelt¬
lich erhältlich sind. Die Angebote stnd verschlössenmit der Aufschrift «Angelot aus die Kabellegungs¬
arbeiten in Nnterreichenbach" versehen, spätestens
b's Montag , den S. 2. 36. vormittags r^<1 Uhr»beim
Telegraphenbauamt Tübingen od:r bis Samstag,
den 1. L 86 abends 18 Uhr. bei der Postag ntnr
Unter reichenbach einznreiche». Versvätet eingehende
Angebote linden grundsätzlich keine Bernckstü' tigung:
der am Montag , den 8. 3. 86, nm 1411 Uhr vor¬
mittags stattfindenden Ang-bots ' röffnimg können
die Bewerber beiwohnen. M 't dem Angebot ist
anßerdein anzngeben, wo der AngebotSsteller Mit¬
glied einer BaugewerksbernfSgenosscnschast oder
Tielbaugenossenschast ist.

Tübingen, ben 24. Januar 1930.

Telegraphenbauamt.

ÄlUlyrD-Bttilillls.
Bei der „Neuen Handelsschule" ist rin

n.>2ArM «rNr«r. n.GmiistNrlkil
welcher sich für 3 VanpläZ « eignet, zu verkaufen.

Gas und Wasser vorhanden.
Nähere» durch di» Geschäftsstelle dies», Blattes.

Allburg
Am Montag » de» 3. Februar 1SSV, nachmittags4 Uhr» bringe ich aus dem Rathaus hier me»,

Wohnhaus
KellerMgim .Nebei : -
«edS»de»und Scheuer

Geb.-Nr. 66 und s bis s mit 4 s 10 qm sowie die
aienssotlo dir. 60 mit 3 » 83 qm im öffentlichen
PttvzkUk Ausstrrich zum Verkauf.

Der Zuschlag kan» sofort erfolge«.

Ulrich Durkhardt.

Uaste ".1:2sliun ^sn Stets leiser, xedrrrnn!
62 ! . /

pseeisirseNer 1L0

Ls » NarirtpIaiL

Mein

»n » Wolle und l8sills

bietet Ilinen sucb in diesem Mre eine besonders

AÜnstiFe TLrriLÄKlksSeieFSnkreit

Ick xfeivstkre suk meine reickkalti'Ze Kollektion

OsnreirkLkeiäer

HÄRIsfrlSläSr ans fkenzlv und klaneU
Xv » k! rmai ! vH3 ^ SLLZLr ans Wolle » 8au »t
kraus » - A» » « »

!^!» c!er-

obne ^ nsnsknie einer»

vo»

Linißfe selivsrLs krsuenIsckei » O
disker 23.- dis 30.- häk. jetrt Mir.

ÄMililMte in illiliiiflllttlirüillreli:
Wollinuslin , allererste tzual ., emkarbixj für Erlist- ^ ^ 80^jskrs - und Lommcrklei'der statt Ü4K. 2.60 ^
la Mp » io vielen Marken, 130 cm breit WrK'eider
und dommermüntel statt Kisker lUK. 7.80 nur î k.

lraainvollen « Ikaros für Kinderkleider Xsk. 1-
la l . indsaer Wa »el »ssn »t in vielen parken «LFd

statt Mk. 3.60 V

^opersaint , sckzvsrr , 70 cm mit unbedeutenden 80pcklstellen , für Konfirmationskleidcr geeignet
ikol , 14
statt ?äk .4.20meine gute Ltapelqualität Leiäentrilrol , 140 cm ^ ^ 80

aaninvollklanell « Wr Hauskleider

lralkvvolleoe cknnkle kklelderstokk«
Kisker Mir. 2.40 dis IM . 2.80 jetrt

Velonr für Pyjamas und lhsorxienrücke,
lrnnl Zeinns ^erkeäln »«» - «ad Llelderslokk«

su bedeutend !lieraliAesetLten Kreisen

-so
1 . 70

Rests moZerne Herre » -^ » ^ » A8tokks
mit 20 l?rorent auk die regulären Preise

tpreklaxen ^1K. 9.- dis ksk. 24.-)

gute baumwollene Hsadtnel »qual !ta<
Oerstenkorn und Oedild mir. 60 psß . und

l8trv !k«ndaiua »t i30cm

?k8-

^K 1 . 30

prima krottlerI »ad « 1ü<Ler 145/l 80, ^ 8 LFHweiü mit bunter Kante statt lVIK. 11.75 V

Xinderbadetücker karbigi 00/150 Mk. 5.-
eine Partie Rellücker , 140/200 K1K. 2 . 50 und -4K.
einige dunkle Idadrasvorlianxslokko «B

diSker - 1K. 4.20 bis - tk . 4 .80. jetrt d. mir.

^ut alle niclit rurück §esotrten Artikel,vveiLsl ü̂c !»« »-,
vainasto , klaaello , Ualklolnon , Xleider-
»tolko aus V/olls u . 8o !do,Hsrrvn - u . Oan »en-
llntervasclio , Le !i1upti »ossa — llnterroclro

WWMklkill»
GktickalversMmluW

am Samstag,  den 1. Februar 1986,
abends 8 Uhr, in der Reftanratio « Weih.

Tagesorduungr
Tätigkeitsbericht.
Kassenbericht.
Verleihung des Ehrenzeichen» an 14 Mitglieder
für 25jährige Mitgliedschaft.

4. Verschiedene».
Die verehrlichen Mitglieder und solche, dir r» werden

wollen, sind freundlich ringetaden.
De« Borfland.

1.
2.
3.

btammhcim . den 27. Januar 1930.

Todes-Anzeige

Meine liebe gute Gattin, unser»herzens¬
gute Mutter. Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Agnes Kober
geb. Lutz

M von ihrem schweren Leiden im Atter von
nahezu 51 Jahren erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte: Georg Kober

mit Sohn Karl Kober mit Familie.
Beerdigung Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Gebe zur Zeit auf
sämtliche Waren

101o Rabatt
W.Milschele
E.httlWNM.

Lknrz«, Weiß- ««d Wollmar «»

Gesucht
wird

i«CM oder Hilft«
k-8-.UlNkl-

od. Eiksmilie«-
Hmi;

^Heilte eiugetroffe>>
Frisch«,

Mlft « «Id
Lchelljisch

im ganzen Fisch

»1». 27 vi»

lKadlia«-Rlel!
küchenfertig

gnberettrt
Psd. 88 Psg.

s. Fabrikanten per 1
Soll

4. 3V.
Tauschoder1. 10 30-

mikReullingen.
Anged. unter Ne. 38 an

die Geschäfts!«, d». Blallr»erbeten.

Ein Paar kleinere

Mserschivkise
verkauft

Gottlob Wurster,
Schuhmacher,

Agenbach.

Zaoelstei»
Lin Paar schöne

Läufer-
Schweine

verkauft
Johann Gail.

Frische
Viigliize

VI» 82 VI»
NPsd.-Kiste1 .58 ^ 9
j Frisch gewässertesSioikfische

Psd. 28 Psg.
Billig«
Eier

Stück 18 Psg-
rxtrafchweee

eia » 12 VI»

sss, Rabatt
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